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Donnerstag dw 10 . Mai Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung. 1894.

Versetzt wurde Amtmann Vollmar in Nagold seinem
Ansuchen gemäß ouf die erledigte Amtmannsstelle in Lemkirch,

Gestorben: Psarrrerweser Dengler , Crispenhofen ; Rot¬
gerber Friedel , Geislingen ; Pfarrverweser Staib , Schafhausen;
Pfarrer Haußecker, Althüre ; Oberamtsbaumeister Dillenius , Mar¬
bach ; Bergrat a . D . Klett , Stuttgart.

Laudesuachrichteu.
* Altensteig, 9 . Mai . Worte bewegen , Bei¬

spiele ziehen — läßt sich von einer neuen Einrich¬
tung sagen , welche in Haiterbach ins Leben ge¬
treten ist. Dort ist nämlich in jüngster Zeit eine
Viehverstell - Anstaltgegründetworden,
ganz nach dem Muster der schon seit längerer Zeit
in Spaichingen bestehenden , wie dies ja in einer Reihe
von andern Orten bereits geschehen ist. Möge sie für
die Landwirte segenbringend sein ! Auch in Gültlingen
wird demnächst eine solche Anstalt gegründet werden.
Zu wünschen ist, das anerkennenswerte Vorgehen in
Haiterbach möge viele Nachahmung finden.

* Sulz (Wildberg ), 7 . Mai . Nachdem jetzt 14
Tage lang reichlicher Regen niedcrgegangen ist, steht
der Bauer wieder mit frohen Hoffnungen der Zukunft
entgegen . Die Wiesen , auch die an den Berghalden,
zeigen üppigen und auffallend weit vorgeschrittenen
Graswuchs , nur einige wenige ausgebrannte Stellen
erinnern noch an die Trockenheit des vorigen Sommers.
Die Futterpreise finken täglich , hat doch ein hiesiger
Bürger aus einem Nachbarort Kartoffeln bezogen
den Zentner zu 60 Ps . Dagegen sind die Vieh¬
preise , besonders auch die der Milchschweine , sehr hoch,
so daß in dieser Richtung immer noch ein Notstand
bestehen bleibt , der namentlich den ärmeren Leuten,
die jetzt ihren Viehstand wieder ergänzen müssen, noch
manche Sorge bereiten wird.

* Calw, 5. Mat . In der heutigen Amtsver¬
sammlung wurden die durch den Tod der seitherigen
Inhaber frei gewordenen Stellen eines Oberamts¬
pflegers und OberamMierarztes wieder besetzt . Als
Oberomtspfleger wurde gewählt Verwaltungsaktuar
Hans Fechter aus Calw und als Oberamtstierarzt
Tierarzt Pfeiffer in Neuenbürg , seitheriger Assistenz¬
arzt an der kgl. Tier arzneischule in Stuttgart.

* Stuttgart, 6 . Mai . In der heute gehal¬
tenen Versammlung des weiteren Lavdeskomites der
Volkspartet , die sich aus allen Gegenden des Landes

eines ansehnlichen Besuches zu erfreuen hatte , wurde
folgende Resolution zum Parteibeschluß erhoben:
I . Die Volkspartei verharrt auf ihrer programmati¬
schen Forderung einer reinen , aus dem allgemeinen
direkten Wahlrecht hervorgegangenen Volkskammer
und erklärt jede Verfassungsreviston , welche nicht eine
reine Volkskammer als 2. Kammer bringt , für ein
Stückwerk . (Es soll nicht verschwiegen bleiben , daß
über die Frage der Verfassungsrevision innerhalb der
Volkspartei Gegensätze bestanden . Nachdem Payer
mit seinem Antrag auf Schaffung einer reinen Volks¬
kammer in der Kommission der Abgeordnetenkammer
!n der Minderheit geblieben , soll er sich geneigt ge¬

zeigt haben , dem Antrag Götz beizutreten . Heute
aber siegte die von den Gebrüdern Haußmaun ver¬
tretene schärfere Tonart .) II . Der weitere Ausschuß
der Volkspartei sieht durch die Erfahrungen des
Prozesses Hegelmaier die Auffassung aufs schmerzlichste
bestätigt , daß die Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher
ein Unglück für die Bürger , ein Unheil für die Ge¬
meinde , ein Verderbnis für die Ortsvorsteher , eine
Strafe für die Regierung und eine Demütigung für
das Bewußtsein der Württemberger ist, und erklärt
die Abschaffung der Lebenslänglichkeit für eine der
dringendsten Staatsaufgaben.

* Von der Douau, 6. Mai . Das nun seit 8
Tagen anhaltende Regenwettcr brachte eine genügende
Durchfeuchtung des Bodens . Die Folgen machten
sich schon auf den Märkten sehr bemerkbar . So war
der Herbertinger Markl bei weitem nicht mit so viel
Vieh befahren , wie sonst , dagegen waren viele Händler
zugegen . Die Preise gingen bedeutend in die Höhe,
so daß z . B . dreiviertetjährige Stücke bis zu 200
Mk . erzielten , Kalbeln sogar bis über 500 Mk.

* Vom Lande, 7. Mast Landwirte , versichert
die Feldfröchte gegen Hagklschlag . Der ist des
Landmanns allergrößter Feind , denn im Nu ist er
im Stand , seine ganze Hoffnung zu vernichten , die
blühenden Saatenfelder inst eine Trümmerstätte zu
verwandeln . Die Hagelversicherung ist es , die den
Versicherten für den erlittenen Verlust gegen einen
geringen Beitrag entschädigt und obwohl die Erkennt¬
nis von deren hochwichtiger Bedeutung immer bretteren
Boden gewinnt , so sind es namentlich die Kleinbauern,
die der Einrichtung gleichgiltig , ja mißtrauisch gegen¬

überstehen . Mit dem Lesen dieses Artikels allein ist
es also noch nicht gethau — wer noch nicht versichert
hat , der soll die Versicherung bei der geeigneten Stelle
anmelden.

* (Vers chiedenes .) In Rienharz (b. Welz¬
heim ) mißhandelte der Bauer Wolf in betrunkenem
Zustande seine Fra « derart , daß sie lebensgefährlich
darnicderlicgt . Der Thäter ist verhaftet . — In
Nellingsheiw, OA . Rottenburg , hat der ledige
Bauer Lupold infolge eines Wortwechsels seinen
Vetter erschossen. Untersuchung ist eingeleitet und
der Thäter sitzt hinter Schloß und Riegel . — In
Sailtheim wurde eine Füchsin mit 12 schon
ziemlich großen jungen Füchsen und noch 3 Läufen
aus einem Bau gegraben . — Zu einem billigen Rind
kam kürzlich ein Bierbrauer von Oberndorf a . N.
Demselben war beim vorletzten Viehmarkt von einem
israelitischen Großhändler eine Kalbel in den Stall
gestellt und nachher abzuholen vergessen worden . Bis
der Eigentümer ausfindig gemacht werden konnte,
verstrich eine geraume Zeit und cs hatten indessen
die Verpflegungskosten einen bedeutenden Betrag er¬
reicht , so daß gegen Ersatz derselben auf Abholung
des Rindes ganz verzichtet wurde . — Einen Beweis
seltener Ehrlichkeit legte ein schlichter Bauersmann
von Wiesenstetten au den Tag , indem er von
einem Bürger in Endingen im Jahre 1876 bei einem
Kuhhandel 3 Mk . zuviel erhielt , und in dieser langen
Zeit trotz verschiedenem Nachfragen nie erfahren
konnte , wer der Käufer war . Nun erfuhr vor eini¬
gen Togen der Mann durch Zufall , mit wem er
dazumal gehandklt , und brachte sofort eigenhändig
nach 18 Jahren diese 3 Mark dem Käufer in seine
Wohnung . — In Leutkirch hielt das 4jährtge
Söhnchen des Hutmachers Schell im Scherze seinem
18jährigen Bruder das geladene Gewehr fernes Va¬
ters vor die Brust und drohte lachend mit Erschießen.
In demselben Moment krachte auch schon ein Schuß
und der hoffnungsvolle Sohn sank schwerverletzt
nieder .» Die Kugel war in die rechte Brustfeite ge¬
drungen und blieb in der Lunge stecken. Das Leben
des verletzten Kindes giebt zu ernsten Besorgnissen
Anlaß.

Eine unangenehme Ueberraschung wurde kürzlich

Der SLcrctLsclnwclLL.
Kriminal -Roman von Paul Michaelis.

(Fortsetzung .)
Der Staatsanwalt trat ein. Das ganze Zimmer

zeig e sich als Tummelplatz eines wilden Kampfes.
Der Tote war nur im Nachthemd und Unterbeink Li¬
dern. Er lag jetzt auf dem Rücken, doch hatte man
ihn auf der Brust liegend gefunden . Es war offenbar,
wie ein neben ihm liegender Leuchter mit halbverbrann¬
ter Kerze zeigte , daß er aus irgend einer Veranlassung,
sei es , daß er ein Geräusch hörte , sei es, daß etwas an¬
deres ihn beunruhigte , aus dem Bette aufgestanden war
und den Leuchter entzündet hatte , um nachzusehen , was
geschehen sei . Dabei hatte ihn der Mörder , der sich
wahrscheinlich irgendwo hinter alten Kleide ! n , die an der
Wand hingen , versteckt hatte , überrascht , war ihm ent-
gegengetreien und hatte versucht , ihn niederzuschlagen.
Dies schien ihm indessen nicht gelungen zu ieln, zumal
der Alte aus Schreck wahrscheinlich das Licht hatte
fallen lasstn . In der Dunkelheit hatten dann wohl
be de miteinander gerungen , wobei mehrere Stühle um¬
gefallen waren und einige Kleider von der Wand ge¬
rissen wurden . Dann war es dem Angreifer , der of¬
fenbar dem Alten bei weitem an Si ärke überlegen war,
gelungen , denselben auf den Boden niederzudrücken,
und so auf seinen Rücken knieend, hatte er ihm mit
seiner Waffe mehrere Hiebe über den Kopf versetzt,
die die Hirnschale zerschmetterten und zweifellos einen
schnellen Tod herbeigeführt hatten.

Der Mörder war dann in das Hintere Zimmer
gegangen und hatte sich dort in einem Waschbecken die
Hände , die möglicher -, obgleich nicht wahrscheinlicher-
wcise blutig geworden waren , gewaschen. Zum wenig¬
sten zeigte das Wasser keine m rklich rote Färbung.
Es war auch erklärlich , daß das stumpfe Instrument,
dtsscn sich der Mörder offenbar bedient hatte , nur
geringe äußere Wunden heroorgerufen . Das Blut,
welches jetzt in den Haaren des Alten kleine und auch
eine kleine Lache am Boden bildete , mochte langsam
und allmählich hervorgesickerl sein. Jedenfalls waren
nirgends sonst Blutspuren zu entdecken.

Eine neue Frage war jetzt, was hatte der Mörder
gewollt ? War er schon in der Absicht gekommen , den
Alten zu morden ? Offenbar nicht. Dies machte wenig¬
stens ein Versuch , den Kasten eines Schrcibpultes zu
erbrechen , das im ersten Zimmer stand , sehr unwahr¬
scheinlich. In dieses Schreibpult pflegte der Alte den
Tag über das Geld , das er - einnahmte , zu legen.
Dies hatte der Mörder jedenfalls g >»ß °. ' Was er
nicht wußte , war indessen, daß der Ermordtte das Geld
jeden Abend mit in sein hinteres Zimmer nahm , um
es in den großen eisernen Kasten zu verschließen , der
unter seinem Bette stand . Die Versuche , das Pult zu
erbrechen , waren indessen nicht gelungen . Es war
auch jetzt noch geschlossen. So erschien die Folgerung
wahrscheinlich , daß der Alte bei dem Geräusch , welches
die Oeffnung des Pultes verursachte , aufgcwacht und
aufgestanden war , um nach der Ursache zu forschen.
Der Einbrecher , der zweifellos von Anfang an zum
Aeußerstcn entschlossen war , hatte sich vor ihm versteckt

und hatte ihn dann in der bereits beschriebenen Weise
getötet.

Die weitere Thätigkeit des Mörders war dann
leicht zu verfolgen . Er war durch die Hintere Thür,
die ihm jetzt durch den Alten selbst geöffnet wurde,
in das folgende Zimmer getreten und mochte dort
auch noch Wertsachen gesucht haben . Wenigstens wa¬
ren mehrere Fächer , in denen sich Pfänder befanden,
durchwühlt , doch schien nichts von denselben zu fehlen.

Nachdem der Mörder die Durchsuchung beendet,
war er in das Schlafzimmer getreten und hatte die
eiserne Geldkiste unter dem Bette entdeckt und halb
hervorgezogen . Dieselbe war mit dem Schlüssel des
Alten , der zugleich mit zahlreichen anderen Schlüsseln
an einem Ringe hing , aufgeschlossen worden . Der
ganze Inhalt , der sich als erstaunlich reichhaltig er¬
wies — es wurden nachher über hundertsünfzigtau-
send Mark gezählt — war hastig durchsucht. Das
meiste war wohl zurückgelafsen . Besonders schienen
Papierscheine und Staatspapiere nicht zu fehlen.
Der Mörser hatte wahrscheinlich nur eine verhältnis¬
mäßig kleine Summe , wohl nur Gold und Silbergeld,
in seine Taschen gesteckt.

Der Kriminalkommissar kniete nieder und schaute
sich den Zustand , in dem sich der Inhalt der Kaffe
befand , aufs genaueste an . Dann schüttelte er den Kopf.

„Nun , wie meinen Sie ? " fragte der Staatsan¬
walt gespannt.

Ein richtiger Einbrecher ist das jedenfalls nicht
gewesen, Herr Staatsanwalt, " antwortete jener bedäch¬
tig ; „ der hätte das alles hier nicht liegen lassen.



einem Leipziger Beamten z« teil , der lange Zeit
hindurch mit einem hiesigen Herr » Karte gespielt hat.
Der Alte hat seinem treuen Mitspieler in seinem
Testament eine Summe von 50000 Mk . ausgesetzt.* Hamburg, 3. Mat . In der Gerb - und Farb-
Holz-Fabrik von D . L. Waitz und Renner barsten
gestern nachmittag zwei Kessel und wurden durch das
zweistöckige Gebäude emporgeschleudert . Ein Kessel
ging im Hofe der Fabrik nieder , der andere flog
etwa 200 m weit , hoch über die Häuser des Bill¬
horner Röhrendammes hinweg . Glücklicherweise
richteten beide Kessel beim Ntederfallen kein Unglück
an . Leider wurden vier in der Fabrik beschäftigt ge¬
wesene Arbeiter schwer verletzt ; einer starb bald , die
andern wurden ins Krankenhaus geschafft. Es herrscht
große Aufregung in der Umgebung , weil überdies
drei Arbeiter vermißt werden , die man unter den
Trümmern begraben glaubt.

Ausländisches.
* Graz, 7. Mai . Der Taucher ist in die Lug-

lochhöhle etngedrungen und giebt an , daß sämtliche
Eingeschlossenen leben , die Rettung sei zweifellos.* Wien, 7. Mai . Heute mittag um 12 Uhr
wurden sämtliche 7 Höhlenforscher aus dem Lugloch
durch Forstadjunkt Puttig gerettet ; sie sind gesund.
Es herrschte großer Jubel überall , alle Glocken
läuten.

* W i e n, , 8. Mai . Die Rettung der im
Lugloch Eingeschlossenen erfolgte folgendermaßen:
Nachdem um 11 Uhr vormittags das Wasser infolgeder Stauungen von 20 auf 12 Centtmeter ge¬
sunken war , drangen der Forstadjunkt Putik nebst
dem Taucher Fischer in die Höhle ein und erreichtendie Eingeschlossenen , welche angaben , am Dienstagdie ihnen zugesandte Kiste mit Lebensmitteln erhalten
zu haben . Nachdem ihnen einige Lebensmittel ge¬
reicht worden waren , wurden die Sprengungen fort¬
gesetzt, und um 4V » Uhr konnten die Eingeschlossenen
auf Tragbahren ans Tageslicht gefördert werden.
Abends wurden die meisten mittels Rettungswagen
nach Graz gebracht . Der Realschüler Haidt ist sehr
angegriffen ; die übrigen dürften sich bald erholen.* Wien, 8 . Mai . Die Befreiung der gefangenen
Höhlenforscher aus dem Lugloch erregte die freudigste
Sensation . Seit langem beschäftigte kein Ereignisin solchem Maße die gesamte Oeffentlichkeit . Die
Wirkung der Nachricht war unbeschreiblich. Die
Journale wurden telegraphisch und telephonisch um
Details bestürmt . Der Kaiser depeschierte ap den
Statthalter von Steiermark in Ausdrücken der größten
Freude über die Errettung und lobte die energische
Aktion . Diese war nur erfolgreich durch den in
letzter Stunde entworfenen Plan des vom Ackerbau-
Ministerium aus den Schauplatz entsendeten Forstin¬
spektors Wilhelm Putik aus Laibach , welcher Dämme
graben und gleichzeitig Sprengungen vornehmen ließ,
wodurch endlich der Weg zu den Gefangenen frei¬
gelegt wurde . Der erste, der um 3 ^ Uhr nachm,
durch das Schlupfloch zu ihnen kroch, war der Taucher
Rudolf Fischer , ein früherer Unteroffizier . Derselbe
stieg mir Lebensgefahr hinab und verfiel dann nach
der Rückkehr in heftiges Fieber und Schüttelfrost.
Fischer fand die Gefangenen alle lebend und in ver¬

hältnismäßig guter Kondition vor; sie hatten jene
Proviantkiste , die man ihnen am Dienstag zuschwimmen
ließ und die man verloren glaubte , wirklich erhalten
und von den Nahrungsmitteln , welche dieselbe barg,
gelebt . Alle waren guten Mutes mit Ausnahme des
17jährtge « Realschülers Rudolf Haidt , der zum
Skelett abgemagert und fast blödsinnig geworden
ist. Er mußte auf einer Tragbahre transportiert
werden . Alle erklärten , Furcht nicht empfunden zu
haben , weil sie wußten , man werde zu ihrer Rettung
alles aufbteten . Als sie vollends am Samstag
Schüsse hörten , verzweifelten sie nicht mehr an ihrer
Befreiung ; nur Haidt sprach immer vom Tode,
gestern abend wurden die Höhlenforscher nach Graz
gebracht , wo sie ein tausendköpfiges Publikum mit
Ovationen empfing.* Wien, 8 . Mai . Etwa 1000 streikende Maurer¬
gehilfen griffen heute vormittag die auf dem Bürger¬
platz Arbeitenden an . Die Wache , welche die An¬
sammlung zerstreuen wollte , wurde mit Steinen be¬
worfen und hieb dann mit flacher Klinge ein ; 7 Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.* Am Mittwoch hat in Rom der Prozeß der
BancaRomana begonnen . Die Hauptangeschuldigten
find der Direktor dieser Bank , Bsrnardo Tanlongo
und der Hauptkasster Lazzaroni . Außerdem sind
unter Anklage der Handelsdirektor Monzillt , ein
Neffe des Hauptkassters , Michel Lazzaroni , der Ad¬
vokat Reluzzi , sowie die Beamten der Bank Agazzi
und Toccafondi . Die Anklage lautet auf Verun¬
treuung und Unterschleif ; unter den Verteidigern be¬
finden sich die berühmtesten Advokaten , auch die Leiden
früheren Justizminister Pesstna und Villa . Die der
Anklage zu Grunde liegenden Vorkommnisse find kurz
folgende . Im Dezember 1892 legte Ministerpräsident
Giolittt der Kammer ein Gesetz vor , wodurch das
Vorrecht der 6 Zettelbanken auf 6 Jahre verlängert
werden sollte. Der Abgeordnete Colajanni trat aber
sofort sehr schroff gegen die Vorlage auf und ent¬
hüllte die Lage der Banca Romana rücksichtslos.
Eine sofort angestellte parlamentarische Erhebung
ergab schauerliche Dinge , und die Verhaftung Tan-
longos , bis dahin einer der angesehensten Finanz¬
männer , sowie des Hauptkassters Lazzaroni erfolgtealsbald . 15 Monate sitzen die beiden nunmehr in
Haft . Es wurde festgestellt , daß der Notenumlauf
um mehr als 60 Mill . überschritten worden und
ein Fehlbetrag von mehr als 28 Mill . vorhanden
war ; für mehr als 40 Mill . gab es falsche Scheine.
Diese ungeheuerlichen Schwindeleien sollen jetzt vor
Gericht gesühnt werden.

* Mailand, 7 . Mai . Achtzig Sozialisten pfif¬
fen Crispi bei der Vorbeifahrt aus . Das Publikum
protestierte und brachte Erispi eine lebhafte Kund¬
gebung dar . Crispi reist abends nach Rom , um
morgen der Beratung ves Kriegsbudgets in der Kam¬
mer beizuwohnen.* Paris, 7 . Mai . Gestern als am Geburts¬
tage Napoleons I . wurden seit vielen Jahren zum
erstenmale wieder Kränze an der Vendomesäule nteder-
gelegt . Die Polizei ließ die Manifestanten unbe¬
helligt.

* Paris, 7. Mai . Bei der Kammerwahl in
Loches ist Daniel Wilson wieder gewählt.

* Haag, 5. Mai . Die königl . Kommission , welche
unter dem Vorsitz des Ministers Lely das Projekt
der Trockenlegung der Zuidersee berät , hat ihre Ar¬
beiten beendet . Von 26 Mitgliedern find 21 für die
Trockenlegung und Errichtung eines Dammes von
Nordholland nach Fciesland . Die Kosten find auf
189 Millionen Frs . veranschlagt oder 315 Mill . mit
Zinseszinsen ; darin sind die Kosten für Verteidig-
ungsmaßregeln und Schadloshaltung der Fischer der
Zuidersee einbegriffen . Die Kommission empfiehlt
einstimmig , die Arbeiten durch den Staat ausführen
zu lassen. Durch die Trockenlegung werden 190 000
Hektar Boden im Werte von 326 Millionen ge¬
wonnen.

* Zehn Zentner Gold in Zwanzigmarkftücken wur¬
den am Samstag von der Zollkammer Sosnowice
nach Warschau befördert . Diese Sendung , welche
einen Wert von über 1,300,000 Mk . repräsentierte,
ist, wie der „ Oberschl . Anz ." konstatiert , der Zoller¬
lös für deutsche, nach Rußland ausgeführte Waren
für einen Zeitraum von 10 Tagen.* New - Iork. Infolge der Ermordung eines
Weißen , namens Boyce , in Madison in Louisiana
durch einen von ihm beschäftigten Neger , ist die Er¬
bitterung zwischen der weißen und schwarzen Bevöl¬
kerung in jener Gegend aufs höchste gestiegen . In
der vergangenen Woche sind nicht weniger als acht
Neger gelyncht worden.

* Ein wahres Eldorado für Gauner and Spitz¬
buben muß das Städtchen Alogrete im Staate Rio
Grande de Sul (Brasilien ) sein, wenn das dort
erscheinende Blatt „Til " sich veranlaßt fühlt , folgen¬den Schmerzensschrei auszustoßen : „ Der Stand der
Dinge in der Stadt ist einfach schändlich . Man sollte
nicht glauben , daß dergleichen am Ende des 19 . Jahr¬
hunderts in einer Stadt von 4000 Seelen möglichwäre . Die wichtigsten Zweige der öffentlichen Ver¬
waltung sind von den Beamten im Stiche gelassen
worden und befinden sich in gräulicher Verwirrung.
Die Kaserne des 18 . Infanterie -Bataillons , dies schöne,
geräumige Gebäude im Norden der Stadt , ist von
Strolchen aller Art , von denen es hier wimmelt , nachund nach ausgeraubt worden ; nichts , was nicht ntet-
und nagelfest war , ist von ihren Diebesftngern ver¬
schont geblieben . Sämtliche Möbel find verschwunden,
selbst Thüren , Fenster und Fensterläden wurden aus¬
gehoben , Eisenplatten losgerissen , und sogar die eiser¬
nen Fenstergitter wurden ausgebrochen , mitgenommenund am Hellen, lichten Tage durch die Straßen ge¬
schleppt . Nun ist allerdings eine Durchsuchung ver¬
schiedener Häuser veranstaltet worden , um die gestoh¬lenen Gegenstände wieder zurückzubringen , aber es istnur in kleinen , armseligen Hütten und Baracken nach¬
geforscht worden , in welchen sich unmöglich große
Schränke , seine Schreibtische , Schaukelstühle ec. ver¬
stecken ließen . Hätte man doch auch in anderen Häu¬sern nachgesucht ! Den armen Leuten wurde ihr bis¬
chen Habe konfisziert , worunter sich wohl auch eine
oder die andere von den abhanden gekommenen Klei¬
nigkeiten befand , aber der Staat hat nichts damit
gewonnen ." — Das sind freilich recht nette Zustände!* Mit seiner Expedition durch den südlichen Teil
der Kolonie Deutschostafrika hat der neue Gouver¬
neur Frhr . v . Schele die dritte und bisher größte

Der hätte so viel genommen , als er kriegen konnte.
Sehen Sie hier das Paket Hundertmarkscheine , das
ganz obenauf liegt ; das hat der Einbrecher schon in
der Hand gehabt und hat es dann wieder htneinge«
worfen ; das hätte kein richtiger Einbrecher gethan.Und hier liegt eine lange Rolle Zwanzigmarkstücke;
die Hai er offenbar übersehen . Er muß es furchtbar
eilig gehabt haben . "

„Eilig ? " fragte der Staatsanwalt , „weshalb
eilig ? Der Mord ist doch offenbar bald nach Mitter¬
nacht , vielleicht schon gestern abend verübt worden
und der Mörder hatte die ganze Nacht vor sich . Ec
hatte doch nicht nötig , sich zu beeilen."

„Nun " , meinte der Kriminalbeamte , „es sieht
so aus , als wäre ihm bei der ganzen Sache unheim¬
lich geworden , und er hätte nicht recht gewußt , was
er in seiner Aufregung thun sollte . "

„Und was schließen Sie daraus ."
„Was ich schon sagle , daß es kein gewiegter

Einbrecher war ; daß das hier wohl nur ein Ver¬
such gewesen ist, und daß es dem Thäter dabei
selber unheimlich wurde . Ec hat die Geldkiste plan¬
los durchwühlt ; er hat diese Päckchen mit Geld¬
scheinen herausgeholt und sie dann wieder hineinge¬
worfen ; er hat eine Rolle mit Goldstücken durch¬
brochen und dabei fünf oder sechs auf die Erde fallen
lassen , offenbar , weil seine Hänoe zitterten . "

„ Sie werden recht haben, " erwiderte der Staats-
anwalr nachdenklich. „ Und die Sache ist auch wahr¬
scheinlich genug . Es wird eine der Personen gewesen
sem, die bei ihm etwas zum Versatz gebracht hatten.

Vielleicht , daß der Alte damals eine größere Summe
Geldes in dem Pulte draußen hatte und dadurch die
Begehrlichkeit gereist wurde . Jedenfalls scheint es
mir klar , daß der Einbrecher nur durch einen unglück¬
lichen Zufall sein Zeel erreicht Hai. Wäre der Alte
in den Hinteren Zimmern geblieben , so hätte der
Mörder vermutlich weder Gelegenheit zum Stehlen,
noch zum Morden gefunden . Aber indem der Alte
selbst den Zugang öffnete , war er verloren . "

Man packte , nachdem die vorhandene Summe
gezählt und detailliert zu Protokoll genommen war,den Inhalt der eisernen Kiste in einen großen leinenen
Sack . Auch die Geschäftsbücher und sonstigen Papiere,die sich vorfanden , wurden mit Beschlag belegt , da
daraus jedenfalls die Namen derjenigen Personen zu
ersehen waren , die mit dem Trödler verkehrt hatten.
Dieselben waren übrigens nicht angecührt worden.
Auch sonst fand sich vom Mörder keme Spur . Nir¬
gends war etwas zurückgeblieben , kein Stückchen
Papier , kein Streichholz noch sonstiges Merkmal.

„ Das Licht, " sagte der Staatsanwalt plötzlich.
„Womit hat er sein Werk beleuchtet ? Denn er konnte
unmöglich im Dunkeln arbeiten und der Leuchter des
Alten liegt auf dem Boden unangerührt . Das Licht
muß b .i dem Kampfe erloschen sein und ist nicht wieder
angezündet worden ."

„Ich habe mich auch schon danach umgesehen,"erwiderte der Kriminalbeamte , „aber es ist nichts zuentdecken . Wahrscheinlich wohl hat er eine Laterne
gehabt , vielleicht eine Art Diebeslaterne mit einem
Schieber davor , wie sie häufig gebraucht werden ."

„ Entschuldigen Sie, " sagte Vater Fritz , der
noch immer daon stand , „ aber das glaube ich nicht.
Vorhin erzählte mir ein Nachbar , dec gegenüber
wohnt , daß er in der Nacht L cht bei dem Alten ge¬
sehen hat , das hin und her ging , aber das seinen
Schein auf die beiden Rouleaux fallen ließ , die vorden Fenstern sind. Wäre es eine solche Laterne ge¬wesen, so hätte man draußen überhaupt nichts ge¬sehen, oder es wäre doch nur ein Teil beleuchtet
gewesen. "

Der Staatsanwalt ließ den neuen Zeugen so¬fort herbeirufen . Es war ein Arbeiter , dec gegen¬über wohnte und etwas vor Mitternacht nach Haus
gekommen war . Er hatte zu seinem Erstaunen ge¬sehen, daß es bet dem Alten noch hell sei , während derselbesonst immer schon gegen zehn Uhr das Licht zu löschen
pflegte . Es sei kein sehr starkes , doch ein gleich¬mäßiges Licht gewesen, mir dem die Vorhänge be¬
leuchtet worden seien ; ihm sei es vorgekommen wieeine kleine Kerze . Er hätte sich aber nicht weiterdarum bekümmert und sei zu Bett gegangen.

Der Staatsanwalt überlegte einen Augenblick.Es schoß ihm ein Gedanke durch den Kopf , dochäußerte er ihn vorläufig nicht.
(Fortsetzung folgt .)

(Lesefrüchte .) Das Bose , das man an sichhat , straft man desto härter an Anderen.
Niemand mag sich einen richtigen Begriff von

seines Nächsten Leiden zu machen.



Reise zum Abschluß gebracht , welche in das Hinter«
! land der Kolonie unternommen wurde. Dem Deut«
! schen Kolontalblatt, welches ausführlich darüber be¬

richtet , entnehmen wir die nachfolgenden Stellen:
„Es liegt der augenblickliche Wert der Kolonie für

! Deutschland hauptsächlich in den Gebirgen und Hoch¬
ländern, und es ist meine feste Ueberzeugung, daß
hier ein Schatz für das Vaterland vorhanden ist,
der bei genügender Entwicklung gar nicht hoch ge¬
nug zu schätzen ist. Es ist nicht nur ein Areal für
Plantagenanlagen vorhanden, welche durch ihre Er¬
zeugnisse das Mutterland von allen fremden Kolonien
in Bezug auf Kolonialprodukte unabhängig machen
können , sondern es giebt auch Hochländer, welche
jetzt schon die Bedingungen bieten für ein sorgen¬
freies Leben von Ackerbau und Viehzucht treibenden
deutschen Bauern, und welche dereinst bei Schaffung
genügender Absatzwege auch den Unternehmern reichen
Gewinn abwerfen müssen. Das Usambara -, Pare-
und Kiltmandscharogebirge im Norden, Ulugurn im
Zentrum, die Perle des Kondehochlands am Nyassa
eignen sich vermöge ihrer verschiedenen Höhenlagen,
ihrer Bodenqualität und ihres Wasserreichtums zur
Anlage von Plantagen für alle Kolonialprodukte.
Die Hochplateaus von Usambara und Pare, sowie
das große Hochplateau, welches sich vom Ulanga,
Ruaha bis zum Nyaffa -, Rikwa- und Tanganjika-
See erstreckt, eignen sich nach ihrer Bodenbeschasfen-
heit, sowie nach ihrem Klima zur Ansiedelung deut¬
scher Bauern, welche selbstthätig dort Ackerbau und
Viehzucht treiben können. Wenn auch in der Mit¬
tagszeit hin und wieder die Temperatur etwas über
diejenige des deutschen Sommers steigt , so sind Mor¬
gen und Abend kühl — nachts sinkt das Thermo¬
meter öfter bis 6 Grad Celsius —, so daß eine
reichliche Arbeitszeit bleibt. Der Boden ist von vor¬
züglicher Beschaffenheit , Wasser stets vorhanden,
Schwierigkeiten mit Urbarmachung sind namentlich
im Hochplateau zwischen Ruaha und den Seen nicht
vorhanden, da das Land überwiegend eine mit klei¬
neren Buschparzellen durchsprengte , leicht wellige
Wiesenfläche ist. Während die niedere Steppe in
ihrer Flora hohe, stroh- und schilfähnliche Gräser
hervordringt, gleicht das Hochplateau einer deutschen
Wiesenflur, auf der heute schon viele Tausende von
Rindern und Schafen Nahrung fänden . Die Flora
gleicht sehr der heimischen, man glaubt viele deutsche

Gräser und Wiesenblumen wiederzuerkeunen , Gemüse
gedeihen vortrefflich, in der That wird von den Ein¬
geborenen unter anderen die gewöhnliche weiße Bohne
und die europäische Erbse angebaut ; der Brombeer¬
strauch gedeiht hier wie am Kilimandscharo wild. . .
Rindvieh, Schafe und Ziegen gedeihen vortrefflich.
Die nach der Seuche noch gebliebenen Reste der erste-
ren Gattung und die der Einwohnerzahl entsprechend
vorhandenen Herden der letzteren beweisen es . Es
bedürfen jedoch die Raffen einer Verbesserung in
Milch-, Fleisch - und Wollproduktion . . . . Wenn ich
den Wert der Kolonie als einen sehr hohen glaube
bemessen zu müssen, so kann ich ihn leider als einen
realen nicht eher bezeichnen, als bis nicht Mittel
und Wege gefunden sind, die zu gewinnenden Boden«
erzeugniffe auch gewinnbringend zu verwerten. Ja
berufenen Kreisen , in der Presse und im großen Pub¬
likum, von Sachverständigen und solchen, die es zu
sein glauben, sind hierüber bereits die verschiedensten
Ansichten und Vorschläge laut geworden. Ich muß
jedoch bei der von mir schon öfter ausgesprochenen
Ansicht beharren, daß einzig und allein der Bau von
Eisenbahnen das Land für Handel und Wandel in
größerem Maßstabe erschließen kann. Dis Eisen¬
bahnen würden sich um so mehr empfehlen , als ihre
Anlage , wenn sie zweckentsprechend billig und primi¬
tiv gehalten wird, im Kostenpunkt den einfachen
Wegebau für Lastfuhrwerk nicht sehr übersteigen
dürfte ."

Handel und Verkehr.
* Stuttgart, 7 . Mai . (Landesprodukten-Börse.)

Die heutige Börse ist schwach besucht. Geschäft ohne
Bedeutung. Wir notieren per 100 Kilogr . : Wetzen,I- g, ?1s,iA Mk. 15 .25, auf Lieferung. Eupatoria Mk.
17.25, daher. Mk. 15 .50 Azima Mk. 15, ram . Mk.
15.75 , ruff . Mk. 16, fränk . Mk . 14.50, Kernen fränk.
Mk. 14.50, Dinkel beregnet Mk. 10.— , Haber prima
Alb Mk. 17.50, Köntgsberger prima Mk. 17 .50, Land
Mk. 15, Mais , Donau Mk. 12.25. Mehlpreise per
100 Kilo inkl. Sack bei Wagenladung : Suppen-
grtes : Mk. 26.50 , Mehl Nr. 0 : Mk. 26 bis 27,
Nr. 1 : Mk. 24 bis 25, Nr. 2 : Mk. 22.50 bis 23,
Nr. 3 : Mk. 20.50 bis 21, Nr. 4: Mk. 17 .50 bis 18.
Kleie mit Sack Mk. 8.30 per 100 Kilo je nach
Qualität.

Vermischtes.
* (Die falschen Studenten .) Als am

Donnerstag abeud in München fünf Schneider, welche
Stadentenmützen mit den Farben einer Münchener
Verbindung trugen , ein Vergnügungslokal verließen,
wurden sie von mehreren im gleichen Lokal anwesenden
Studenten der betreffenden Verbindung angehalten
und zur Abgabe der Mützen aufgefordert , wozu sich
die Schneider nach einigem Parlamentieren herbei-
lteßen. Dieses Vorkommnis hatte die Ansammlung
von mehreren hundert Menschen zur Folge.* (Der erste Eisenb a h n w itz .) „Das Buch
für Alle" erzählt : Als die erste preußische Eisenbahn
von Berlin nach Potsdam eröffnet worden war , staun¬
ten die Berliner zunächst , aber bald ging es ihnen
nicht schnell genug. Das äußerte sich in einem In¬
serate der „Voss. Ztg ." aus dem Jahre 1842 , das
folgendermaßen lautere : „Bescheidene Anfrage . Gäbe
es nicht ein Mittel, au der Potsdamer Eisenbahn der
Bettelei zu steuern ? Neulich ist z . B. ein Invalide
mit einem Stelzfuß fast bis Steglitz neben der Eisen¬
bahn hergelaufen und hat durch sein aufdringliches
Wesen fortwährend das Publikum in den Wagen be¬
lästigt.

* (Naive Kritik .) Zwei Bauern sehen in einem
Gasthaus in der Stadt zwei Herren in Hemdärmeln
Billard spielen . — „ Siehst ', Sepp" , sagt der Hansl,
„nich mal 'n Rock haben se am Leibe , aber Billard
spielen müffen's, diese Stadtherren l"

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.
5000 Stück seideue Aast Kleider Wk.14.80 per Stoff zur kompleten Robe und bessere

Qualitäten — sowie schwarze, weiße und farbige
Seidenstoffe von 75 Ufg . bis Wk . 14.65 per
Meter — glatt, gestreift , karriert , gemustert , Damaste rc.
(ca. 240 versch . Qual . und 2000 versch . Farben, Dessins rc.)
Porto - und steuerfrei in ' s Haus . Katalog und Muster
umgehend.

ch. Kermeöerg's Seiden -Irö rik (k . u. k.
Hofl.) , Zürich.

Tuch - und Baxkinstoffe L Mk . 17S Pfg.
per Meter versenoen in einzelnen Metern direkt
an Jedermann Erstes Deutsches Tuchversandt - Geschäft
OsttinAsr L Oc>., L-ruulrturt u . LI., Fabrik - Depot.
Muster umgehend franko._

Besenfeld O . -A. Freudeustadt.

Aerdingung von Wauaröeilen
für denNeubau eines ev . Pfarrhauses in Besenfeld.

Höherem Aufträge zufolge sollen für den bezeichnten Neubau nachstehende
itm im Wege schriftlicher Submission vergeben werden:
Grabarbett. . . . Mk. 300 -
Maurer- und Steinhauerarbeit . * kl 10280 —ICementarbeit * ^ 522 16
Zimmerarbeit * V 5250 -
Verschindlungsarbeit * ll 458 02
Treppenarbeit 515 —
Gipserarbeit - ll 1130 —
Schreinerarbeit * kl 1730 —
Riemenböden * sk 842 24
Glaserarbeit . . . . « V 690 -
Schlofferarbeit » p, 74 ! —
Schmiedarbeit * ll 190 40
Blitzableitung * // 225 —
Flaschnerarbeit ' 5/ 620 —
Asphaltarbeit » ^ 60 -
Hafnerarbeit ' „ 18 —
Tapezierarbeit * ll 91 40
Pflasterarbeit * V 463 53
Anstricharbeit * «l 680 —

ungetrennt

Pläue, Ueberschlag und Akkordsbedingungen sind bet dem Kameralamt
Freudenstadt zur Einsichtnahme aufgelegt. Abschriften vom Ueberschlag und
den Bedingungen können von dort zum Selbstkostenpreis bezogen werden.

Die Angebote sind in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift „Angebote für den Pfarrhausneuba» Besenfeld"
versehen, längstens bis

Mittwoch de« IS . Mai , mittags IS Uhr
dem Kameralamt Freudenstadt zu übergeben, in dessen Kanzlei an demselben Tage,
nachmittags 2 Uhr, die Eröffnung der eingelaufenen Angebote stattfinden wird,
welcher die Bewerber anwohnen können. Für den Zuschlag wird sich eine Frist von
3 Wochen Vorbehalten.

Bewerber, welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind, haben Fähig¬
keit^ und Vermögens-Zeugnisse neuesten Datums beizulegen, widrigenfalls ihr
Angebot nicht berücksichtigt wird.

Calw
den 5. Mai 1894.Freudenstadt

Kgl. Bezirksbauamt Calw:
G e k e l e r.

Kgl. Kameralamt Freudenstadt:
I . V . : Fzamtm . Schwör er.

sind zu haben bei Buchdrucker Htteker.

Eseirtziritseir.
Gerichtsbezirks Nagold.

kuitorllörung an KrbselialtsglSubigsr.
In der Nachlaßsache der

Karoline Teschenmacher, ledigen Privatiere dahier
ist die Erbschaft von einigen Erben nur mit der Rechtswohlthat des Inventars
angetreten worden, weßhalb gemäß Beschlusses der Teilungsbehörde von heute,
etwaige Erbschaftsgläubiger aufgefordert werden, ihre Ansprüche bei UnterzeichneterStelle bi««e« 14 Tage« anzumclden, andernfalls sie nicht berücksichtigt werden
und ihnen nur noch das gesetzliche Abssnderuvgsrecht Vorbehalten bleiben würde.

Den 7. Mai 1894.
Namens der Teilungsbehörde:

Kgl . Amtsnotariat Alteusteig.
Aff. Bühl.

Alte « steig.
««

Meine Bad-Anstalt habe ich von heute an wieder eröffnet und empfehle
dieselbe zu zahlreicher Benützung. DÄSSlSr

zürn Bad.

i Lsdp. 8tollmen:lc
'
8 Üsrr-Laeso'

s »aclr iv veMseLIsmÄ ssvis ü» Le» meiste» Ltasts» x»te»Lrtem Verkadiev
bereitet.

-I6 <l08
OaoaoHerA
kür 1 ^ 2886
3 kkvwÜA.

Vv86 mit 25
Diumo -HorAon
75 kkemllK,

kür 25 ska886il.

6kö88lSk Mlll 'sVöktll,
äs . Is-vt Mier Qkenaiker , vvie : llr . Lisvkoff,ktvL 0r. ttilgl .?, v. l-ivbig u. a.

iiöokistei ' kMSl85- rmä Köob8tei- Ikeobrvmin - kekisü.
Linkacke sekoelle Zubereitung.

IVoKlASselwlLvK und OleikllmLsÄKkkiti äs -; Osti -Lnkes.
VorrLtdis ln Lsu msistsu « ssisnstsu O-ssobLttsu.



Revier Altensteig.
Stammholz-Verkauf

Areitag de« 18. Mai , vormittags
11 Uhr in der . Traube" in Altensteig
aus Buhler Abt. 12 und 21 , Grashardt
Abt. 4, Nonnenwald Abt. 12, Schornz-
hardt Abt . 3 und 4, Glashardt Abt. 5.

Fm. : 331 I . , 226 II ., 134 III . , 103
IV., 7 V. Cl. Langholz normal ; 607 I .,
313 II ., 179 III . , 88 IV. , 4 V. Cl . dto.
Ausschuß; 35 I . , 26 II ., 19 III . Cl.
Sägholz normal ; 65 I ., 35 II . , 36III.
Cl. dto. Ausschuß.

Stadtgemeinde Nagold.
Werk- und Brennholzverlaus.

Im Distrikt Killberg Abt. Linsenweg
und Dreispitz kommen am Samstag
den 12. Mai zum Ausstreich : 9 Rm.
eichene , 8 Rm . aspcne und gemischte
Laubholz -Prügel, 70 Rm . Nadelholz¬
scheiter und -Prügel , 560 Stück Laub-
Holz « und 2500 Stück Nadelholz-Wellen.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr auf
der Rohrdorfer Waldsteige oben am
Schlag Linsevweg.

Gemeinderat.
H o ch d o r f.

26 Rm. hat zu verkaufen. Abfuhr an
der Straße in Hochdorf.

(1. krösner.
A l t e n st e i g.

Haus- und Felder-
Berkauf.

Unterzeichneter ist gesonnen , sein Wohn¬
haus nebst den Feldern zu verkaufen und
können Liebhaber jeden Tag einen Kauf
mit ihm abschließen . ^

A l t e n st e i g.

Mein reichhaltig sortirtcs Lager i«
allen Sorte«

bringe bei billigsten Preisen empfeh¬
lend in Erinnerung.

Ishs . SHirle*
Schuhmacher.

^ Von ollen Seiten wird mir ge¬
schrieben , daß , während 1893er Natur -Most
überall massenhaft durch zäh - , sauer - und blau¬
werden zu Grunde ging, der mit Schräder - '
scheu Substanzen bereitete Most von vorzüg¬
licher Haltbarkeit war.

Ueu!
kiMicli!
Ssrimö!

villig!
Voi>-

S! rWicii!

8elinall6k' 8

vtlfjttlMtttlÄöütttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte, L L

Freunde und Bekannte auf
LL Dienstag den 15. Mai ds. Js. ^
W in - as Gasthaus znm „Hirsch " in Oberweiler M

freundlichst einzuladen. Lü

H JohM Eeok- Mmstn st Maria Kam U
Sohn des Johann Georg Wurster - Tochter des Jakob Bauer > s

Bauers in Aichhalden. Bauers in Hochdorf . U

R08l - 8lld8lML6ll
in LxtrslLtlorNr.

älleio Lebt d«reit«t iwä m iiabsil
ll. I . Sclll 'Slisi ', Isliöi'Iiscli-Aiittgsi 't.
Vas Llvtdollglv , kr »KHseks1s llvä
VorrnxUodsls rar Lsroitunx «Lvvs
»orxvrviedirvt «» , dMixsv uoä xs-

»uvävi» 8 »u»triu »Ics (Llosts).

Linkrokste ttsnaksdung , »Iler lloollea,
Vurokrvlken sie. unnvtkig.

ker kort , ru 150 I^tor — Dmsr
! -M- L Odm mit xsnaaer 6odr »uods-

8
8
»

»o

Altensteig.

Strohhüte!. ^
< r rr » tsr - urr . ^
^ firU in großer Answahl und in den neuesten Fassonen ^M und Farven »

^ sür Kinder, Maichen , Tawcn , Kaaben mid Herren ^^
eingetroffen und empfehle solche zu den billigsten Preisen . ^

^ v . w . st

M Rckmg am Trmksmht!
« vkrsend. Anweyung nach i « jähriger approbirter
« Meihade zur sofortigen radikalen Besei tigung,
Mmit auch ohne Vorw ' ssen zu vollziehen,
»« keine Berufsstörung , unter Garantie.
Briefen sind 50 Psg . in Briefmarken beizusügen.
Man adressiere : „ privat - Lusterlt Villa,
ONrlstirrkr bei SLoLLnsov , Baden. "

Eine vortreffliche Erfindung ist die Zacherlin-Tinctur, mittelst
welcher an allen Orten, wo das Pulver nicht so gut haften bleiben oder
eindringen kann, die Vernichtung des Ungeziefers auf eine überraschend rapide
und sichere Weise zu erreichen ist.

Die Zacherlin -Tirctur eignet sich hierdurch ganz
rottung der
B r « t von

Wanzen,
Flöhen und
Läusen, die
sich in Ritzen,
Fugen und
Dielen oder
im Fell der
Tiere einge¬
nistet haben.
Gemeinsam

mit Zacher-
lin -Pulver

angewendct,
bietet diese
Erfindung
nicht blos

den aller-

besonders zur Aus¬
schnellsten,
sondern auch
den dauernd¬
stenErfolg
gegen jeder¬
lei Art von

Ungeziefer
und wo im¬
mer dasselbe
sich aufhal¬
ten mag.

Die Zacher-
lin - Tinctur
ist in Fla¬
schen L 50
Pfennigoder
L 2 Mk. in
den ohnedies
bekannten

Zacherlin - Niederlagen zu kaufen.
Zur praktischen Anwenkmg ist der eigens construierte Zerstäuber

(L 2 Mk.) erforderlich.

Pfalzgrafenweil er.

Alke Sorten
Mehl L Gries
i« feinsterSortierung und besterNack¬
art — sowie

AsIsMorn
unll AelsMorn-dledl

empfiehlt äußerst billig
3 . K. Bacher.

ILein llimlenmittel
üöertrifft die Salns -Bonbons.
Erhältlich in Beuteln L 25 und 50 Pf .,
sowie in Schachteln a 1 Mk. bet

Konditor Nasch old
in Altensteig.

Bandwurm
werden ohne ihr wahres Leiden z. erkennen,
als magenkrank blutarm . Bleich - und
Schwindsüchtigbehänd. , meist istdicWurzel
d.LeidensWmmkrankhett. Die fich. Sywp-
tome z . Erkennung d. Wurmleidens sind:
Abgang v. nudel-od. kürbisähnl . Glieder,
u. sonst. Würmer , Blässe d . Gesichts , matt.
Blick, blaue Ringe um d . Augen, Ab¬
magerung . Verschleim,,>bclegteZunge Ver-
dauungsschwäche . Appetitlosigkcitabwechs.
m . Heißhunger, UebelkeiL , Aufsteig , einen
Knäuels b. z. Hals e , stärk.Zusammenfließen
d. Speichels . Magensäure , Sodbrennen,
Ausstößen , Schwindel, Kopfschmerz , un-
regelm.Stuhlgang,J «ckeni.Aster, Koliken,
Kollern u. wellenförm. Bewegung. , stech»
Schmerzen in d. Gedärmen, Herzklopfen^
Menstruationsstörungen . Zahlr . Atteste
Geheilter beweisen d . Vorzüglichkeit mit
Methode. DauerderKur30 —60Min. ,ohne
Berrrssstörung, garant. d . Gesundheit - un-
schädl. a. wenn keine Würmervorhanden.
Bei Bestellung ist Alter » . Geschlecht des
Patienten anzugeben . Adr . : Spezialist
Konetzkv -Fritschi , Post Säckingen.

se/rrtkLk-

Vleelvkaokstsv .soliiisllsLöLrt .llragLN,

Sv svkäv « SZS nsu
2V stärLen , ist sllöin ciip.ssrlixrs miß

OoppsI - SiÄnks,

ÖdsrslI vorrLt . 21125^ p. Oart .v. 1/4^ 0.
kadrlLsut : zz. Lrünäsr:kisinr . IV!aol < , L. O.

I t e n st e i g.
oval und 4eckig
braun

Mhkörbe
Krobkörbe
Mejjerkörbe
Mbrlkiopfer
Mekörde
Amkörbe 1 - und 2-Deckel

in allen Größen und den neuesten
Faffonen

Dmeikofftt
WM « von Mk. 2 an,

aufs schönste ansgestattet rc.
Große Auswahl . Billige Kreise

bet C. W . Lntz.

E d e l w e i l e r.
Ein zuverlässiger und im Langholz¬

führen bewanderterla 1« « « I» 1
kann sogleich eintreten bet

Gaiser zum Adler.
A l t e n st e i g.

Hallfsamen q-in,
ieillsllllieil rigaei n , seeländer
empfiehlt billigst

E . rv . Lutz.

B^ AMittloWck/
Magenweh und schlechtem Magen
nehme die bewährten
Ka iser ' s ^ftffermünz-

Caramellen
welche stets sicheren Krsolg haben.

Zu haben in der alleinigen Nieder¬
lage in Pak. L . 25 Pfg . bei

Fr . Flaig in Altensteig. I

0
A l t e n st e i g.

Empfehlemein Lager in stets
frischem
In

t ) SIL » SILt

I in jeder Lichtweite
V aus bestem Portland -Cement

z Spreutafcln und §
S Schwemmsteine ^
r leichteste und beste Ausmauerung für
8 Jachwerk
Tzu äußerft billigem P . eis.
X r ^ ivlt , Maurermeister.

A t t e n st e i g.

Graszettel
sind zu haben in der

W. Rieker schm Brrchdruckerei.
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